
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Malerische Ansichten der Schlösser, Denkmäler und
merkwürdigen Gegenden des Elsasses

Rothmüller, Jacques

Colmar, [1836]

Abtei von Haslach

urn:nbn:de:bsz:31-334474

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-334474


RNach der Chronik wurde der Alt - Winſtein gegen das Ende des zwoͤlften oder den Anfang des drei⸗

zehnten Jahrhunderts von Peter , Abt von Neuenburg , erbaut . Ohne Zweifel war er beſtimmt ,
der Abtet als Vertheidigungspunkt oder Zufluchtsort zu dienen , in den Zeiten , wo die Freiherren ,
um ihre Beſitzungen zu erhalten , beſtaͤndig die Hand an denWaffen haben mußten . Im Jahr 1334

ſing Berthold von Bucheck , Viſchof zu Straßburg , unterſtuͤtzt durch die Bürger von Hagenau , an

dieſe Veſte zu belagern ; er hatte naͤmlich die zahlreichen Verwuͤſtungen , welche die Ritter von

Winſtein auf ſeinem Gebiete anrichteten , zu raͤchen. Ohngeachtet ſeiner vortheilhaften Lage konnte
die Veſte den kuͤhnen Angriff des kriegeriſchen Biſchofs nicht beſtehen und die ſiegreichen Banner des

Viſchofs wehten bald auf den Ruinen des eingenommenen Schloſſes . Einige , jedoch fuͤr die Wiſſen⸗
ſchaft geringe Nachſuchungen in dieſen Ruinen fuͤhrten auf die Entdeckung einer großen Anzahl
alter Waffen und Bogen . Man findet dort auch Steine von runder Form , Wurfgegenſtaͤnde , die

vermuthlich in der letzten Belagerung , die die Veſte auszuhalten hatte , gebraucht wurden .

— — — — 0 — — — —

Abtei von Maslach .

Eine ſchon mehrere Male reſtaurirte Kapelle , die man am Ende des Dorfes Oberhaslach erblickt ,
bezeichnet den Ort , wo Florenz , ehe er Biſchof von Straßburg wurde , mitten im Walde eine

beſcheidene Einſiedelei bewohnte , und einige durch ihn ausgehoͤlzte Stuͤcke Feldes bebaute . Nach
der Legende , die uͤber ihn exiſtirt , habe ein , auf die Jaͤger des Koͤnigs Dagobert veruͤbtes Wunder

ihn dieſem Monarchen , der ſich wegen der Heilung ſeiner taub - und ſtummgebornen Tochter an ihn
wandte , bekannt gemacht . Die Legende fuͤgt hinzu , daß , ſobald der Heilige ſich ihr genaͤhert hatte ,
ſie den Gebrauch ihrer Sinne wieder erhalten habe . Dagoberts fromme Erkenntlichkeit ( er bewohnte
damals ſeinen Pallaſt von Kirchheim ) ſchenkte dem Florenz weitlaͤuſige Beſitzungen , welche dieſer
an ein von ihm geſtiftetes Kloſter in Niederhaslach verſchenkte . Dieſes , in der Folge in eine Col —
legialkirche verwandelte religioͤſe Stift ſtand bis zu den Zeiten der Revolution . Im Jahr 1274
ſieng man an die Kirche wieder zu erbauen , da die alte einzuſtuͤrzen drohte ; dieſe Arbeit wurde aber
im Jahr 1287 durch eine Feuersbrunſt unterbrochen , an welche eine auf die Strebemauer des
Chors eingehauene Inſchrift erinnert . Sieben Jahre ſpaͤter wurde ſie wieder unternommen , und
man uͤbergab die Leitung des Baues einem Sohne des beruͤhmten Baumeiſters Erwin von Stein —
bach . Man ſagt , daß die Kirche erſt gegen 1335 beendigt worden ſeye , und daß auf der weſtlichen
Facade ein praͤchtiges Kreuz ſich befand , das durch eine angelegte Feuersbrunſt zuſammenſtuͤrzte .
Im dreißigjaͤhrigen Kriege wurde naͤmlich dieſer Kirche und allen Hauptgebaͤuden auf dieſe Art der

Untergang bereitet . Die Zeichen dieſer Feuersbrunſt ſind noch ſehr ſichtbar in den Theilen dieſes
Gebaͤudes , welches heute nur noch aus einem maſſiven Thurme beſteht , welcher durch zwei Strebe —
mauern geſtuͤtzt iſt , an welche ſich Thuͤrmchen anſchließen , in welchen ſich Stiegen beſinden . Im
Innern iſt ein mittleres ſehr hohes Schiff durch einfache Pfeiler von den niedern Seiten getrennt ;
uͤber dieſen Pfeilern befinden ſich ſpitzige Bogen . Das Chor iſt ſehr lang und in zwei Theile getheilt .
Am Anfange des erſten , welches zu den Sitzen der Domherren beſtimmt war , ſieht man die Statuen
des heiligen Johannes des Taͤufers und des heiligen Florenz . Am Eingange des Hochaltars ſteht ein
vergitteter Schrank , welcher die Reliquien dieſes Stifters enthaͤlt , und unter dieſem Schranke
bemerkt man das Grab des Biſchofs Rachton , welcher dieſe koſtbaren Ueberreſte von Straßburg
nach Haslach fuͤhren ließ . Die liegende Statue iſt mit einer Inſchrift umgeben , deren gothiſche in
erhabener Arbeit gehauene Schriftzuͤge anzuzeigen ſcheinen , daß dieſes Grabmal mit der Kirche
erneut worden iſt . Die Fenſter dieſes Chors ſind ſehr ſchoͤn und man bemerkt darin das Bild eines
Domherrn , welches mit großer Feinheit gemalt iſt . In einer Seitenkapelle befindet ſich ein heiliges
Grab deſſen Huͤter mit der Tracht des Mittelalters abgebildet ſind . Auf dem Kirchhofe befindet ſich
eine Gruppe , welche Chriſtum auf dem Oelberg darſtellt ; ſie traͤgt die FJahrszahl 1492 , und erin —
nert an die ſtrengen Formen und die winklichten Gewaͤnder der alten deutſchen Schule . Außer der
Grabſchrift Erwins enthaͤlt die Stelle , wo das Kloſter ſtand und auf welche man kleine Betſtellen
gebaut hat , woſelbſt die Seenen der Leidensgeſchichte Jeſu Chriſti abgebildet ſind , noch viele

andere Grabmaͤler. Das merkwuͤrdigſte iſt das eines Doktors Graſto , geſtorben im Jahr 1316 ,
Probſt dieſer Abtei ; ſeine Statue liegt in einer durch einen gothiſchen Bogen geendigten Niſche .
Dieſe Collegialkirche wurde im Jahr 1353 von dem Kaiſer Karl IVbeſucht , und gegen das Ende

des fuͤnfzehnten Jahrhunderts hatte ſie zum Probf Johann Bureard von Straßburg , welcher ſpaͤter
apoſtoliſcher Referendar und Ceremonienmeiſter des Papſtes Alexander Vwurde , uͤber deſſen oͤffent⸗
liche und geheime Thaten er ein anziehendes Buch geſchrieben hat . Er wurde in der Folge zum
Viſchof von Orta ernannt , woſeldſt er im Jahr 1506 ſtarb .
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